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1 Gesetzlicher Rahmen und beteiligte Akteure 
— 
Die Erhaltung der Geotope fällt sowohl unter den Natur- als auch unter den Heimatschutz, die gemäss 
Bundesverfassung (Art. 78 Abs. 1) in die Zuständigkeit der Kantone fallen. Ohne den Begriff «Geotop» 
explizit zu erwähnen, legt das Bundesgesetz über den Natur- und Heimatschutz (NHG vom 1. Juli 1966) 
Grundsätze für die Erhaltung und den Schutz der Landschaften, der «historischen Stätten» und der 
«Naturdenkmäler» des Landes fest. Es präzisiert auch die Pflicht des Bundes, die Kantone bei ihren Aufgaben 
im Natur- und Landschaftschutz zu unterstützen (Art. 1 NHG). 

Die Landschafts- und Geotoppolitik des Kantons Freiburg ist im kantonalen Gesetz über den Natur- und 
Landschaftsschutz (NatG) vom 12. Sept. 2012 festgelegt. 

Der Art. 33 NatG überträgt den kantonalen Behörden die Aufgabe, Geotope von kantonaler Bedeutung 
(GKB) zu inventarisieren und zu bezeichnen. Er legt ebenfalls die für die Ortsplanung der Gemeinden 
erforderlichen allgemeinen Grundsätze für den Schutz und die Pflege der Geotope fest. Die GKB werden vom 
Staatsrat bezeichnet, und die allgemeinen Schutzgrundsätze sind im kantonalen Richtplan (KantRP) 
verankert. 

Der Art. 34 NatG präzisiert die Aufgaben der Gemeinden im Bereich der Geotope. Die Gemeinden stellen 
über ihren Ortsplan (OP) sicher, die im NatG (Art. 34 Abs. 1 lit. b) definierten Grundsätze umzusetzen und 
treffen die für den Schutz von gefährdeten oder besonders empfindlichen Objekten erforderlichen 
Massnahmen (Art. 34 Abs. 1 lit. c) und fördern die Inwertsetzung der inventarisierten Objekte (Art. 34 Abs. 
1 lit. d). Diese Grundsätze sind auch im KantRP enthalten. 

Im Jahr 2016 hat sich das mit diesem gesetzlichen Mandat betraute Amt für Wald und Natur (WNA; früher 
Amt für Natur und Landschaft, ANL) mit dem Departement für Geowissenschaften der Universität Freiburg 
in Verbindung gesetzt, um ein «Inventar der Geotope von kantonaler Bedeutung» zu erstellen. Diese Aufgabe 
wurde im Rahmen einer Masterarbeit (Vonlanthen 2019) durchgeführt, die unter anderem eine 
Expertenbefragung beinhaltete, um Vorschläge für Geotope von kantonaler Bedeutung zu sammeln. Diese 
neuen Daten wurden dann mit den bereits vorhandenen Arbeiten zu den Schweizer Geotopen (Reynard et 
al. 2012) und Freiburger Geotopen (Berger 1995, Grandgirard 1999) abgeglichen. Die endgültige Auswahl 
erfolgte nach Objektkategorien und führte zu einer Liste von 92 Geotopen von kantonaler Bedeutung (GKB). 

Im Anschluss daran beauftragte das WNA das Departement für Geowissenschaften der Universität Freiburg 
mit der Erstellung der Grundlagenstudie im Hinblick auf die Integration der GKB in den Kantonalen 
Richtplan. Dazu gehörten die genaue Abgrenzung der Objektperimeter, die Erstellung eines Inventarblattes 
für jeden der 92 Standorte und die Abfassung des vorliegenden erläuternden Berichts. Diese Arbeiten wurden 
zwischen November 2019 und August 2021 von Quentin Vonlanthen und Luc Braillard (Universität 
Freiburg) im Auftrag der Sektion Natur und Landschaft des Amts für Wald und Natur (WNA) durchgeführt. 
Der Geologe Meinrad Thalmann übersetzte diejenigen Objektblätter, die die Geotope in zweisprachigen oder 
deutschsprachigen Gemeinden dokumentieren, ins Deutsche. 
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2 Ziel und Status des Inventars  
— 
2.1 Ziel des Inventars 
Ziel des Inventars ist es, den Wert als Erbe von Standorten zu ermitteln, die für die geologische Vielfalt und 
den geomorphologischen Reichtum des Kantons Freiburg repräsentativ sind. Ferner geht es darum, 
Massnahmen einzuleiten, um die Merkmale zu schützen, zu pflegen und aufzuwerten, die zur Besonderheit 
und zum wissenschaftlichen Wert der erfassten Geotope beitragen. 

Konkret werden Geotope ausgewählt, die für den Kanton von erkennbarem Interesse sind, und es werden 
für jedes dieser Geotope spezifische Ziele in Bezug auf Schutz, Unterhalt und Planung formuliert. 

 

2.2 Status des Inventars  
Das GKB-Inventar ist eine Grundlagenstudie. Die GKB werden formell vom Staatsrat bezeichnet, und die 
allgemeinen Schutzmassnahmen werden im Rahmen des KRP festgelegt. 
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3 Der Begriff Geotop  
— 
3.1 Definition 
Anders als das Wort «Biotop» ist der Begriff «Geotop» ausserhalb der Fachkreise noch wenig bekannt. In 
ihrem im Jahr 1995 veröffentlichten Strategiebericht schlägt die Arbeitsgruppe Geotopschutz Schweiz 
folgende Definition vor: 

> « Geotope sind räumlich begrenzte Teile der Geosphäre von besonderer geologischer, geomorphologischer 
oder geoökologischer Bedeutung. Sie beinhalten wichtige Zeugen der Erdgeschichte und geben Einblick 
in die Entwicklung der Landschaft und des Klimas. » 

Strasser et al., 1995 : 5 

In der Einleitung desselben Berichts entwickelt die der Schweizerischen Akademie der Naturwissenschaften 
angegliederte Arbeitsgruppe eine detailliertere und in der wissenschaftlichen Literatur weitverbreitete 
Beschreibung: 

> « Geotope sind erdwissenschaftlich wertvolle Teile der Landschaft. Sie schliessen Berg, Hügel, Täler, 
Moränenwälle, Schluchten, Höhlen, Karstphänomene, Ufergebiete, Steinbrüche, Kiesgruben, Bergwerke, 
Strassen- und Weganschnitte oder Findlinge ein, welche eine Situation oder Begebenheit aus der 
Vergangenheit der Erde oder aus der Geschichte des Lebens und des Klimas in typischer und 
anschaulicher Weise dokumentieren. Geotope ermöglichen es, die räumlich-zeitliche Entwicklung einer 
Region, die Bedeutung der Oberflächenprozesse und die Wichtigkeit der Gesteine als formende Elemente 
der Landschaft zu erfassen. In diesem Sinne stellen Geotope Naturdenkmäler dar, welche sowohl für die 
Öffentlichkeit wie auch für die Wissenschaft von grossem Wert oder sogar unentbehrlich sind. »  

Strasser et al., 1995 : 3 

Es sei darauf hingewiesen, dass einige Autoren eine weiter gefasste Definition verwenden, die jedes 
geologische oder geomorphologische Objekt von wissenschaftlichem, kulturgeschichtlichem, ästhetischem 
oder sozioökonomischem Wert als Geotop betrachtet. Nach diesem Ansatz, der zum Beispiel von Panizza & 
Piacente (1993) vertreten wird, sind Geotope nicht nur als Studienobjekte für die Geowissenschaften 
anzusehen, sondern auch als Stätten, deren Wert auch von ihrer kulturellen Bedeutung, ihrer historischen 
Nutzung, ihrer Schönheit, ihrer touristischen Attraktivität usw. abhängt. 
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3.2 Merkmale 
Es gibt keine Standardmasse für Geotope, keine Mindest- oder Höchstmasse. Einige von ihnen haben eine 
sehr begrenzte Ausdehnung (Erratische Blöcke, Fossillagerstätten, Felsaufschlüsse, Steinbrüche, Kiesgruben, 
Dolinen usw.), während andere eine viel grössere Fläche einnehmen (Rutschmassen, Schluchten, Flussbetten, 
Berge, Hügel, Täler usw.). 

Aktive Geotope ermöglichen es, die Kräfte der Natur zu beobachten und die Prozesse zu untersuchen, die 
für die Entwicklung des Reliefs und der Landschaft verantwortlich sind. Es handelt sich überwiegend um 
geomorphologische Geotope: Auengebiete, Wasserfälle und Formen im Zusammenhang mit gravitativen 
Prozessen (Rutschungen, Sackungen, Hangschuttkegel, …). 

Passive (oder inaktive) Geotope haben keinen Bezug mehr zu den für ihre Entstehung verantwortlichen 
Prozessen und geologischen und klimatischen Bedingungen. Dies gilt zum Beispiel für Sedimentstrukturen, 
die im Gestein erhalten geblieben sind, für Fossillagerstätten, erratische Blöcke und Moränen, die von 
früheren klimatischen Bedingungen zeugen, oder auch für Geländemorphologien, die sich in heute nicht 
mehr existierenden Umgebungen gebildet haben (Seeterrassen, Paläotäler, …). Diese Geotope sind als 
wertvolle Archive der Erdgeschichte und als Stätten eines abgeschlossenen und nicht erneuerbaren 
Naturerbes anzusehen (Grandgirard, 1997). 

Die meisten Geotope sind natürlichen Ursprungs. Es gibt jedoch einige, die durch menschliche Aktivität 
geschaffen werden. Dann wird man von künstlichen Geotopen sprechen. In der Regel handelt es sich dabei 
um stillgelegte oder in Betrieb befindliche Abbaustätten (Kiesgruben, Steinbrüche, Bergwerke). Auch der Bau 
von Infrastrukturen und Grossbaustellen kann vorübergehend Objekte von grossem geologischem Interesse 
hervorbringen. Dabei stellen sich ähnliche Probleme wie bei der Verwaltung der archäologischen Funde 
(Rettungsgrabungen, Probeentnahme, Dokumentation). Bei der Auswahl der Geotope von kantonaler 
Bedeutung wurden die Standorte, die kurz- oder mittelfristig verschwinden sollen (insbesondere 
Kiesgruben), grundsätzlich nicht berücksichtigt. 
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3.3 Bedeutungen (Interessen)   
Die Bedeutungen der Geotope sind sehr unterschiedlich, was die Vielfalt der geowissenschaftlichen 
Disziplinen widerspiegelt. Im Rahmen des GKB-Inventars werden folgende Bedeutungen unterschieden: 

a) Geologische Bedeutungen  

 
Stratigraphische 

Bedeutung 
 

Felsaufschlüsse oder oberflächliche Bildungen mit einem Typus-Profil (Referenz-Profil) 
für eine lithostratigraphische Formation oder einer besonderen stratigraphischen Abfolge, 
die auf eine grössere Veränderung der Paläoumgebung hinweist (z. B. Kontakt 
Süsswassermolasse/Meeresmolasse). 

Sedimentologische 
Bedeutung 

Standorte, an denen die typischen Bedingungen eines Sedimentationsmilieus (marin, 
glazial, fluviatil, lakustrisch, äolisch usw.) sichtbar sind. Sedimentstrukturen können in 
quartären Lockergesteinen oder in felsigen Sedimentgesteinen konserviert werden 
(Archivrolle). Das sedimentologische Interesse betrifft auch aktive Geotope (Auengebiete, 
Deltas, Schuttfächer von Wildbächen usw.), in denen die derzeitigen 
Sedimentationsprozesse beobachtet werden können. 

Petrographische 
Bedeutung 

Gesteine mit besonderen lithologischen Eigenschaften (Zusammensetzung, 
Mineralassoziationen), die ihnen Eigenschaften (Härte, mechanische Festigkeit, geringes 
Gewicht, Farbe und Aussehen) verleihen, die oftmals ihre Verwendung als Baumaterial 
rechtfertigen. Hierher gehören auch mineralische und metallische Lagerstätten. 

Paläontologische 
Bedeutung 

Felsaufschlüsse, aber auch Lockergesteine, reich an Fossilien, die für die Rekonstruktion 
der Erdgeschichte von grosser Bedeutung sind. Dabei kann es sich um Fussspuren 
(Ichnofossilien), fossilisierte Elemente (Knochen, Skelette, Blätter, versteinerte Hölzer) 
oder wenig oder nicht umgewandeltes Material (z. B. Pflanzen und Pollen von 
Torfmooren) handeln. 

Strukturelle / 
tektonische 
Bedeutung 

Geologische Objekte, meist von beträchtlicher Grösse, die von tektonischen Verformungen 
zeugen und die prägenden Landschaftselemente bestimmen: Falten (Antiklinalen, 
Synklinalen), Felsbarren, Überschiebungen, Decken. 

Geochemische 
Bedeutung 

Gesteine, deren Ursprung besondere physikalisch-chemische und biologische Prozesse 
voraussetzt (z. B. Speläotheme oder Kalktuff), aber auch Orte, an denen anormale 
geochemische Messzahlen vorkommen. 

Hydrogeologische 
Bedeutung 

Standorte (oder Stätten), an denen das Grundwasser versickern, abfliessen, gespeichert 
werden und austreten kann (Versickerungsstrecken, Karsthöhlen und Karstquellen). 

Geohistorische 
Bedeutung 

Stätten mit für die Erdgeschichte wichtigen Entdeckungen; historische Abbaustätten 
geologischer Ressourcen; natürliche Stätten, die für den Menschen im Laufe seiner 
Geschichte eine besondere Rolle gespielt haben (kulturell, religiös, symbolisch, 
archäologisch, militärisch, ikonographisch, künstlerisch). 
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b) Geomorphologische Bedeutungen 

Glaziale 
Bedeutung 

Erratische Blöcke und Erosions- oder Akkumulationsformen, die das Vorhandensein von 
Gletschern in den Voralpen und auf dem Freiburger Plateau während der quartären Eiszeiten 
belegen. 

Glazial-karstige 
Bedeutung 

Formen, die sich aus der kombinierten Wirkung von karstischen und glazi-fluviatilen 
Prozessen ergeben (Schmelzwasser unter Druck an der Basis eines Gletschers). 

Karstige 
Bedeutung 

Oberirdische (Karren, Dolinen, Uvalas, …) oder unterirdische Geländeformen (Schächte, 
Röhren, Höhlen, …), die durch chemische Auflösung eines kalkhaltigen, dolomithaltigen 
oder gipshaltigen Substrats in Wasser entstehen. 

Speläologische 
Bedeutung 

Erkundete unterirdische Höhlen und Hohlraumnetzwerke, die durch chemische Auflösung 
in kalkhaltigem Substrat entstanden sind. 

Periglaziale 
Bedeutung 

Fossile Blockgletscher, die während kalten klimatischen Bedingungen des Spätglazials 
entstanden, oder Stätten mit im Vergleich zu den heutigen Temperaturen ungewöhnlich und 
dauerhaft kalten Bodenverhältnissen (kalte ventilierte Schuttkegel, Eishöhle). 

Fluviatile 
Bedeutung 

Aktive Geotope zur Veranschaulichung der Rolle des Wassers bei der dynamischen 
Landschaftsgestaltung (Auengebiete, Wasserfälle) oder Erosionsformen (Canyons, 
Schluchten, Klammen und Klusen, Trockentäler) und Akkumulationsformen 
(Bachschuttkegel, Flussterrassen), die aufgrund bestimmter vergangener klimatischer oder 
hydrologischer Verhältnisse entstanden. 

Gravitative 
Bedeutung 

Aktive Hanginstabilitäten (Rutschungen, Sackungen, Steinschlag), oder Ablagerungen, die 
auf frühere Ereignisse hinweisen (bewachsene Hangschuttkegel, Felssturzablagerungen). 

Lakustrische / 
palustrische 
Bedeutung 

Stagnierende Wasserflächen (Teiche, Seen) und Feuchtgebiete (Hochmoore, Flachmoore); 
aber auch aktive und inaktive Morphologien, die sich in diesen aquatischen Milieus bilden 
(Deltas, Seeterrassen oder lakustrisch-fluviatile Terrassen). 

Tatsächlich haben die meisten Geotope mehrere Arten von Bedeutungen Die Berücksichtigung aller 
Bedeutungen ermöglicht es, den Wert eines Geotops einzuschätzen und seine lokale, kantonale oder 
nationale Bedeutung im Verhältnis zu einem Referenzraum zu bestimmen. Die geowissenschaftlichen 
Bedeutungen oder Interessen der GKB werden auf der ersten Seite jedes der 92 Inventarblätter mit einem 
Windrosen-Diagramm dargestellt (siehe Kapitel 6.3). 

Es ist darauf hinzuweisen, dass die Geotope, wenn sie sich auf eine nicht restriktive Definition beziehen, auch 
eine Vielzahl von Interessen oder Bedeutungen aufweisen, die über den engen Rahmen der 
Geowissenschaften hinausgehen: ökologische, kulturelle, religiöse, symbolische, archäologische, historische, 
literarische, künstlerische, ästhetische, landschaftliche, szenische, wirtschaftliche, touristische, didaktische 
usw.. Diese zusätzlichen Bedeutungen, die den Wert eines Geotops steigern, wurden bei der Auswahl der 
GKB nicht berücksichtigt, aber manchmal werden sie in den Inventarblättern kurz beschrieben. 
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4 Vorgehen zur Bestimmung der Geotope von 
kantonaler Bedeutung  

— 
4.1 Definition eines Geotops von kantonaler Bedeutung 
Gemäss den Vorgaben des NatG und in Übereinstimmung mit den von der Arbeitsgruppe Geotopschutz 
Schweiz für den Schutz der Geotope erhobenen Erkenntnisse (Strasser et al., 1995; siehe Kapitel 3.1) werden 
die Geotope von kantonaler Bedeutung wie folgt definiert: 

> Die Geotope von kantonaler Bedeutung (GKB) sind Teile der Geosphäre, die aufgrund ihrer Repräsentanz, 
Integrität, Seltenheit und ihres paläogeographischen Werts einen für den Kanton besonderen und 
einzigartigen Wert besitzen. Diese Referenzstätten veranschaulichen die geomorphologischen Prozesse, die 
zur Landschaftsgestaltung beitragen, oder dokumentieren bedeutende Ereignisse der langen und reichen 
geologischen Geschichte des Freiburger Territoriums. Sie sind Schlüsselzeugen, um die Geschichte der 
Gesteine und des Lebens nachzuvollziehen, Klimaschwankungen zu rekonstruieren und die dynamische 
Entwicklung der Reliefs zu erfassen. Insgesamt repräsentieren die GKB die Vielfalt des geologischen und 
geomorphologischen Erbes des Kantons, ein empfindliches Naturerbe, dass es zu erhalten, zu schützen und 
aufzuwerten gilt.  

Diese Definition gibt einen Leitfaden für die Auswahl der wertvollsten Geotope und deren Aufnahme in das 
kantonale Inventar vor. Sie ist die Grundlage für den methodischen Ansatz, der im Rahmen der Masterarbeit 
(Vonlanthen, 2019) entwickelt wurde und der die Auswahl der 92 Objekte von kantonaler Bedeutung 
ermöglichte (Abb. 1). Die einzelnen Schritte bei der Bestimmung der GKB werden in den folgenden 
Unterkapiteln dargestellt und in Anhang 1 zusammengefasst. 

  

Abb. 1 : Beispiele für Freiburger Geotope von kantonaler Bedeutung. Von links nach rechts und von oben nach 
unten: Wasserfall vom Seeweidbach; Moränenwall von Tissiniva am Fusse der Dents de Brenleire und de 
Folliéran; Karstquelle von Jaun; Magdalena-Einsiedelei; Steinbruch Evi am Rande der gleichnamigen Schlucht; 
aktives Flussbett der Sense; Mongeron-Doline und Faltenstruktur der Dents de Broc, du Chamois und du Bourgo 
im Hintergrund; Flysch-Steinbruch Tatüren. 
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4.2 Allgemeine Ziele und Bewertungskriterien 
Die Auswahl der Geotope von kantonaler Bedeutung wurde von drei allgemeinen Zielen geleitet: 

> Typologische Vielfalt und Repräsentativität der verschiedenen geowissenschaftlichen 
Bedeutungen:  
Geotope sind Objekte unterschiedlicher Grösse, Formen und Bedeutungen. Das GKB-Inventar muss 
die verschiedenen Kategorien geologischer und geomorphologischer Objekte widerspiegeln und alle 
geowissenschaftlichen Bereiche in das Auswahlverfahren einbeziehen. 

> Repräsentativität des geologischen Substrats und der quartären Ablagerungen:  
Um für die Freiburger Geologie repräsentativ zu sein, muss das GKB-Inventar alle im Kanton 
vorhandenen voralpinen tektonischen Decken und Einheiten der Molasse umfassen (Anhang 2). Es 
muss auch die Vielfalt der quartären Formen und Ablagerungen berücksichtigen, die seinen 
Untergrund und die Landschaft kennzeichnen. 

> Repräsentation der geographischen Zonen und geomorphologischen Einheiten des Kantons: 
Die GKB müssen auch das gesamte Freiburger Gebiet abbilden. Es geht jedoch nicht darum, um jeden 
Preis eine einheitliche räumliche Verteilung dieser Objekte über das kantonale Gebiet anzustreben. 
Tatsächlich sind einige Sektoren aus geologischer oder geomorphologischer Sicht objektiv reicher als 
andere. Die Vielfalt der Gesteine, das Ausmass der tektonischen Verformungen sowie die Vielfalt und 
Intensität der geomorphologischen Prozesse sind in den Voralpen zweifellos stärker ausgeprägt als im 
Mittelland. 

Die Objekte selbst wurden anhand von vier Bewertungskriterien ausgewählt:  

> Repräsentativität (Beispielhaftigkeit): Dieses Kriterium bewertet die Eignung eines Standortes, eine 
geologische oder geomorphologische Komponente, die für ein Untersuchungsgebiet (hier: Kanton 
Freiburg) typisch ist, besonders deutlich zu veranschaulichen. Repräsentativität ist auch 
gleichbedeutend mit Beispielhaftigkeit. Ein « beispielhaftes » Geotop ist eine Stätte, dessen 
Eigenschaften einem « Idealtypus » nahekommen, was ihn besonders lesbar und damit verständlich 
macht. Aus dieser Lesbarkeit ergibt sich der didaktische oder pädagogische Wert des Geotops, das zu 
einer Referenzstätte zur Veranschaulichung eines bestimmten geologischen oder geomorpho- 
logischen Phänomens werden kann.  

> Integrität: Dieses Kriterium entspricht dem Erhaltungszustand der ursprünglichen Merkmale des 
Geotops. Eine Verschlechterung dieser Integrität kann durch natürliche oder anthropogene Faktoren 
bedingt sein.  

> Seltenheit: Dieses Kriterium wird in Bezug auf einen bestimmten Referenzraum (hier: Kanton 
Freiburg) beurteilt. Ein Geotop ist selten, wenn es einer geologischen oder geomorphologischen 
Kategorie angehört, die auf Freiburger Gebiet kaum vertreten ist, oder wenn es sich durch 
aussergewöhnliche Merkmale auszeichnet (Grösse, geometrische Anordnung, Alter, Aktivitätsgrad 
usw.), die es besonders oder sogar einzigartig machen.  

> Paläogeografischer Wert: Dieses Kriterium gibt die Bedeutung des Geotops für die Rekonstruktion 
der Erddynamik (Geschichte der Gesteine, der tektonischen Verformungen und des Reliefs), des 
Klimas, der Umwelt und der früheren Landschaften sowie der Geschichte des Lebens wieder. 
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4.3 Grundlagendaten 
Bei der Auswahl der GKB wurden mehrere Inventare berücksichtigt, in denen die bedeutenden Standorte 
des geologischen und geomorphologischen Erbes des Kantons Freiburg aufgeführt sind: 

> Inventar der Schweizer Geotope (Reynard et al., 2012):  
Das im Jahre 2012 aktualisierte Inventar wurde in den 1990er-Jahren unter der Schirmherrschaft der 
Schweizerischen Akademie der Naturwissenschaften initiiert. Es umfasst 322 Objekte (Stand 2012), 
die von einem interdisziplinären Expertenkollegium ausgewählt wurden. Von diesen nationalen 
Geotopen befinden sich neun vollständig auf Freiburger Boden und von sechs Geotopen liegen Teile 
davon auch in einem oder zwei benachbarten Kantonen. Da diese Geotope noch keinen rechtlichen 
Status haben, der ihren Schutz garantiert, wurden sie in das GKB-Inventar aufgenommen. Die 
Änderung des Massstabs erforderte jedoch einige Anpassungen (Namensänderungen, neue 
Perimeterabgrenzungen, Aufspaltung eines nationalen Geotops in mehrere GKB). 

> Inventar der geomorphologischen Geotope des Kantons Freiburg (Grandgirard, 1999): 
Dieses Inventar, das viele spätere Arbeiten inspiriert hat, ist die wichtigste Arbeit zur Erfassung der 
Freiburger Geotope. Es listet 330 Geotope (davon 65 erratische Blöcke) auf, die in sechs 
geomorphologische Kategorien eingeteilt sind (glazial, karstig, glazial-karstig, gravitativ, limnisch-
sumpfig und fluviatil). Jedes Geotop verfügt über ein Inventarblatt, das seine Merkmale darstellt, seine 
Morphogenese beschreibt und seine Bedeutung durch die Bewertung von fünf Kriterien begründet 
(Repräsentanz, Integrität, Seltenheit, paläogeographischer Wert, besondere wissenschaftliche Stätte). 

> Provisorische Liste der geologischen Geotope von kantonaler Bedeutung (Berger, 1995):  
Im Jahr 1995 wurde Prof. Jean-Pierre Berger vom Geologischen Institut der Universität Freiburg 
gebeten, eine Liste wertvoller geologischer Stätten auf Freiburger Gebiet vorzuschlagen. Eine rasche 
Konsultation der Lehrenden und Forschenden des Instituts ergab 45 geologische Geotope. Neben rein 
geologischen Geotopen wie zum Beispiel Fossillagerstätten oder Gesteinsaufschlüssen, die aus 
stratigraphischer, sedimentologischer oder tektonischer Sicht besonders interessant sind, enthält diese 
Liste eine Reihe von Stätten, die auch im Inventar der geomorphologischen Geotope aufgeführt sind. 

Zusätzlich zu diesen drei « generalistischen» Inventaren wurden in der Auswahlphase der GKB auch andere, 
spezifischere geologische oder geomorphologische Daten gesichtet: 

> Speläologisches Inventar (Höhleninventar) des Kantons Freiburg (SCPF, 2013):  
Dieses vom Spéléo Club des Préalpes fribourgeoises (SCPF) erstellte Inventar enthält 334 Karsthöhlen 
(und einige künstliche Stollen), die sich hauptsächlich in den kalkhaltigen Gebieten der Freiburger 
Voralpen befinden. Jedes Objektblatt gibt die Entwicklung und die Höhenunterschiede der 
erkundeten unterirdischen Netzwerke an. 

> Inventar der erratischen Blöcke des Kantons Freiburg (Bollin, 1995):  
In diesem Inventar sind 815 erratische Blöcke verzeichnet. Die Datenbank umfasst die Beschreibung 
der Blöcke, ihren aktuellen Standort, den Hintergrund ihrer Entdeckung sowie eine Schätzung ihres 
Volumens. Die mineralogische Beschreibung ermöglicht es, die Art des vorhandenen Gesteins, seine 
Zugehörigkeit zu einer tektonischen Einheit und damit einen wahrscheinlichen geografischen 
Ursprung zu bestimmen. Das Naturhistorische Museum Freiburg archiviert eine Reihe von Dias sowie 
Gesteinsdünnschliffe, die zur petrographischen Bestimmung der Blöcke dienten. 
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> Inventar der Freiburger Fossillagerstätten (Berger, 1998; Yerly, 2012):   
Dieses unter der Leitung von Prof. J.-P. Berger im Rahmen der Praktika in Paläontologie erstellte, 
nicht vollständige Inventar listet 305 Freiburger Fossillagerstätten auf. Es stellt eine wertvolle 
Informationsquelle dar, um die Häufigkeit der Fossilien und die paläontologische Vielfalt der 
verschiedenen Fossilfundstellen des Kantons zu bewerten. Anzumerken ist, dass im Jahr 2012 vom 
NHMF (B. Yerly) durchgeführte summarische Ausgrabungen an 34 dieser Fossilfundstellen eine 
Bestandsaufnahme ermöglicht haben. 

> Liste der stratigraphischen Einheiten und Typus-Profile des Kantons (SKS, swisstopo):  
Es handelt sich um eine Liste von 97 lithostratigraphischen Einheiten und 18 Typus-Profilen, die im 
Kanton Freiburg verzeichnet sind. Diese Daten wurden uns freundlicherweise von Herrn Alain 
Morard, Präsident des Schweizerischen Komitees für Stratigraphie (SKS), zur Verfügung gestellt. Sie 
stammen aus dem Lithostratigraphischen Lexikon der Schweiz (www.strati.ch), einem Projekt, das in 
Zusammenarbeit mit der Landesgeologie bei swisstopo durchgeführt wurde. 

> Inventar der « Geomorphosites » des Regionalen Naturparks Gruyère Pays-d’Enhaut (Duhem, 
2008 ; Bussard, 2014):  
Zwei an der Universität Lausanne erstellte wissenschaftliche Arbeiten befassen sich mit dem 
geomorphologischen Erbe des regionalen Naturparks Gruyère Pays-d’Enhaut. Von den 20 ermittelten 
Freiburger « Geomorphosites » (geomorphologisch bedeutende Stätten) sind vier neue Objekte in 
keinem der oben genannten Inventare aufgeführt und wurden in der Auswahlphase der GKB 
berücksichtigt.  

Zusätzlich zu den oben beschriebenen rein geologischen und geomorphologischen Daten wurden auch zwei 
Inventare herangezogen, die auf den Schutz von Landschaften und Naturdenkmäler fokussiert sind: 

> Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler (BLN):   
Das im Jahr 1977 initiierte und 1988 abgeschlossene nationale Inventar verzeichnet 168 besondere 
Landschaften oder Naturdenkmäler der Schweiz. Sechs davon befinden sich ganz oder teilweise in 
Freiburger Gebiet. Manchmal handelt es sich um Gebiete, die mit einem Geotop vergleichbar sind 
(z. B. Wistenlacher Berg oder Mont Vully, Breccaschlund), oder um grössere Regionen mit 
besonderen Geotopen (z. B. Südufer des Neuenburgersees, Vanil Noir, Schwarzenburgerland mit 
Sense- und Schwarzwasser-Schlucht). Die reich illustrierten Inventarblätter enthalten zudem alle ein 
Kapitel, in dem die Geologie und die Geomorphologie, die die jeweilige Landschaft charakterisieren, 
kurz beschrieben werden. 

> Inventar der Landschaften des Kantons Freiburg (KKNLS, 1978):  
Dieses Inventar ist das kantonale Äquivalent des BLN und wurde von der kantonalen Kommission für 
Natur- und Landschaftsschutz im Jahr 1978 (KKNLS) erstellt. Es besteht aus einem Bericht, einer 
Übersichtskarte und einem Objektblatt pro inventarisiertem Objekt. Es umfasst 15 besondere 
erratische Blöcke sowie 137 weitere Landschaften und Naturdenkmäler, die zu einem grossen Teil 
ebenfalls Geotopen entsprechen (obwohl der Begriff, der damals noch nicht existierte, nie verwendet 
wird). Das Inventar erhielt nie einen offiziellen Status und es folgten daher auch keine konkreten 
Schutzmassnahmen. 

  

http://www.strati.ch/
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4.4 Konsultation von Experten 

Im Hinblick auf die Auswahl der Geotope von kantonaler Bedeutung wurde bald einmal eine 
Expertenbefragung ins Auge gefasst. Dabei wird auf das Fachwissen einer Gruppe von Spezialisten aus 
verschiedenen geowissenschaftlichen Disziplinen zurückgegriffen, die über gute Kenntnisse des Kantons 
Freiburg verfügen. Dies hat den Vorteil, dass die Sichtweisen auf das geologische und geomorphologische 
Erbe vervielfältigt werden und die Subjektivität einer Auswahl durch einen einzelnen Beitragenden verringert 
wird.  

Von den etwa 20 Fachleuten, die kontaktiert wurden, antworteten fünf positiv:  

> Herr André Strasser, emeritierter Professor für Sedimentologie an der Universität Freiburg und 
ehemaliger Präsident der Arbeitsgruppe Geotopschutz Schweiz.  

> Herr Raymond Plancherel, Geologe und pensionierter Oberassistent der Universität Freiburg. Herr 
Plancherel ist Spezialist für die Strukturgeologie der Voralpen und insbesondere der Hauptautor der 
Erläuterungen des Geologischen Atlas der Schweiz 1:25'000 Château d’Oex, die im Jahr 2020 
erschienen. 

> Herr Michel Joye, ehemaliger Professor für Geographie am Kollegium St. Michael. Nach seinem Buch 
« Terre - l’Histoire de notre Planète de sa naissance à sa disparition » (Presses polytechniques et 
universitaires romandes, 2017) schreibt Herr Joye heute ein zweites Buch über die geologische 
Geschichte des Freiburger Landes und seiner Umgebung. 

> Herr Sébastien Morard, Dr. in Geographie, Lehrer am Kollegium St. Michael und wissenschaftlicher 
Mitarbeiter im Unternehmen GeoAzimut. Als Lehrbeauftragter für Geomorphologie und Hydrologie 
an der Universität Freiburg ist Herr Morard auch Spezialist für Permafrost in mittleren und tiefen 
Lagen. 

> Herr Luc Braillard, Dr. in Geologie und Oberassistent in Geomorphologie an der Universität 
Freiburg. Herr Braillard hat zu mehreren Geovalorisierungsprojekten im Kanton Freiburg 
beigetragen, insbesondere zum Geologischen Pfad der Gastlosen oder zum Lehrpfad Novilé, der 
mehrere erklärende Schautafeln über die regionale Geologie und Geomorphologie integriert. 

Jeder Experte schlug zwischen 13 und 99 Geotope vor, darunter etwa 30 bisher unveröffentlichte Objekte. 
Der Beitrag dieser Referenzpersonen stellte eine wertvolle Entscheidungshilfe dar und ermöglichte es, die 
Aufnahme des einen oder anderen Objekts in das GKB-Inventar zu rechtfertigen.  
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4.5 Auswahl der Geotope von kantonaler Bedeutung  
Die in Kapitel 4.3 vorgestellten Inventare umfassen insgesamt fast 2000 Standorte, zu denen noch die neuen 
Objekte hinzukommen, die im Rahmen der Expertenbefragung vorgeschlagen wurden. Bei der Durchsicht 
dieser Daten wurde eine erste Triage vorgenommen, bei der gewöhnliche Objekte eliminiert und 
einzigartigere Geotope hervorgehoben wurden. Diese wurden in einem zweiten Schritt nach thematischen 
Kategorien sortiert, um den Wert von Objekten desselben Typs zu vergleichen und die Geotope 
herauszufiltern, die den in Kapitel 4.2 vorgestellten Bewertungskriterien entsprechen (siehe Anhang 1). 
Einzelheiten zu diesem zweiten Schritt sowie eine Begründung der getroffenen Auswahl finden sich bei 
Vonlanten (2019). 

Es werden sieben thematische Kategorien verwendet, die manchmal in Unterkategorien unterteilt sind: 

> Grosse strukturelle Einheiten und Geotope von tektonischer Bedeutung 

> Felsaufschlüsse 
o Fossillagerstätten 
o Sedimentstrukturen, petrographische Fazies, Typus-Profile und besondere stratigraphische 

Abfolgen 
o Geotope, die durch menschliche Eingriffe entstanden sind (Steinbrüche und Bergwerke) 

> Gravitative Geotope 
o Aktive Rutschungen 
o Felssturzablagerungen 

> Karstgeotope 
o Karstformen an der Oberfläche 
o Unterirdische Höhlen und Netzwerke (speläologische Geotope) 
o Versickerungsstrecken und Karstquellen 

> Geotope glazialen und periglazialen Ursprungs 
o Erratische Blöcke (Findlinge)  
o Glaziale Erosions- und Ablagerungsformen 
o Fossile periglaziale Formen und Permafrostböden in mittleren Höhenlagen 

> Fluviatile Geotope 
o Aktive Flussbetten und Wasserfälle 
o Schluchten, Klusen und Klammen, ehemalige Flusstäler 
o Schuttfächer, Flussterrassen 

> Lakustrische und palustrische Geotope 

Die 92 GKB, die aus diesem Auswahlprozess hervorgegangen waren, wurden anschliessend einer strengen 
quantitativen Analyse unterzogen. Dabei wurde überprüft, ob das Inventar der Geotope von kantonaler 
Bedeutung den zu Beginn des Auswahlprozesses festgelegten allgemeinen Zielen entspricht, und bei Bedarf 
wurde durch Hinzufügen oder Entfernen von Objekten ein Ausgleich geschaffen. 
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5 Dokumentation der GKB 
— 
5.1 Perimeterabgrenzung der GKB 
Nachdem die Liste von 92 GKB erstellt war, beauftragte das WNA das Departement für Geowissenschaften 
der Universität Freiburg mit der Dokumentation aller dieser Objekte. 

Die Perimeter der GKB wurden im Massstab 1:10'000 abgegrenzt, damit sie mit den Katasterplänen 
kompatibel sind und sich möglichst genau mit den kommunalen Nutzungsplänen decken. Bei diesem Schritt 
wurden folgende Abgrenzungskriterien berücksichtigt: 

> Topografie (Entwässerungsgebiete, Kammlinien, Geländeknicke) 
> Natürliche Grenzen, die in der Landschaft gut sichtbar sind (Waldrand, Wasserlauf, Talweg) 
> Klare anthropogene Grenzen in der Landschaft (Strassen, Wege, künstliche Grenze eines 

Siedlungsgebiets, grosse Infrastrukturen) 

Vereinzelt wurden auch andere, im Gelände nicht unbedingt sichtbare Kriterien herangezogen: geologische 
Grenzen (tektonische Überschiebungen, stratigraphische Kontakte des felsigen Substrats oder der quartären 
Ablagerungen), Parzellengrenzen, Kantons- oder Gemeindegrenzen, Grenzen des Zonennutzungsplans). In 
einigen Fällen folgt der Geotop-Perimeter einfach den Grenzen eines bereits bestehenden Schutzgebietes 
(BLN, Auengebiete und Moorlandschaften von nationaler Bedeutung, Naturschutzgebiete usw.). 
 

5.2 Redaktion der Objektblätter 
Jedem Geotop von kantonaler Bedeutung ist ein beschreibendes und gleichzeitig strategisches Objektblatt 
zugeordnet. Die Gesamtheit der 92 Objektblätter bildet das Inventar der GKB. Diese Inventarblätter richten 
sich an alle Personen, die sich für das geologische und geomorphologische Erbe des Kantons Freiburg 
interessieren. Sie begründen den wissenschaftlichen Wert der Geotope und dokumentieren ihre besonderen 
Merkmale. Sie sind das Ergebnis umfassender bibliografischer Recherchen, der Zusammenstellung und 
Vulgarisierung der vorhandenen wissenschaftlichen Literatur und der Dokumentation vor Ort. Sie sind reich 
illustriert und können als erster Schritt zur Inwertsetzung der Geotope von kantonaler Bedeutung verstanden 
werden. Der genaue Inhalt der Objektblätter wird in Kapitel 6.3 erläutert. 
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6  GKB-Objekte 
— 
6.1 GKB-Liste 

Die 92 Objekte, die für das GKB-Inventar ausgewählt wurden, sind die folgenden:  

Grosse strukturelle Einheiten und tektonische Geotope (13) 
 

1 Molasse-Relief des Mont Gibloux  8 
Faltenstruktur der Dents de Broc, du Chamois 
und du Bourgo 

2 Subalpine Molasse-Schuppe von Stoutz  9 Moléson-Synklinale 

3 
Subalpine Molasse-Schuppe von Prévondavau 
und Champotey 

 10 Morteys-Tal 

4 Subalpine Molasse-Schuppe von Vaulruz  11 Breccaschlund 

5 Montsalvens-Massiv  12 Gastlosen-Kette 

6 Gipfel der Berra  13 Brendelspitz-Olistolith 

7 
Chrüzflue und ehemaliger Gips-Steinbruch 
vom Burgerwald 

   

 

Felsaufschlüsse (16) 
     

14 Fossillagerstätte von Creux de l’Ours  22 Kreide-Tertiär-Schichten vom Roten Sattel 

15 Fossillagerstätte von La Combert  23 Stratigraphische Lücke der Plagersflue 

16 Fossillagerstätte von Wallenried  24 Ehemaliger Flysch-Steinbruch Zollhaus 

17 Gezeitensequenzen von Bois-du-Dévin  25 Flysch-Steinbruch Roggeli und Tatüren 

18 Magdalena-Einsiedelei  26 Muschelsandsteinbruch von La Molière 

19 
Molasse und Quartärablagerungen entlang des 
Ritter-Weg und des Schoch-Weg 

 27 Ehemaliger Tuff-Steinbruch von La Tuffière 

20 Übergang USM-OMM Sodbach-Heitenried  28 Molasse-Steinbruch von Villarlod 

21 
Seeerosions-Felswand von Cheyres-Font und 
Molasseaufschluss 

 29 
Bergehalde des Kohlenbergwerks vom 
Mionna-Tal 
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Gravitative Geotope (4) 
  

 
  

30 Hanginstabilität von Falli-Hölli  32 Dent-de-Lys-Felssturz 

31 Rutschung von Villarbeney  33 Bergsturz vom Lapé-Wald 

     

Geotope, die durch Karstprozesse entstanden sind (13) 
     

34 Uvala vom Lac des Joncs  41 Karsthöhlensysteme von Haut-Intyamon 

35 
Ehemaliger Gypsera-Steinbruch, Dolinen und 
Gipsaufschlüsse von Schwarzsee 

 42 
Karsthöhlensystem Morteys und  
Schachthöhle Diablontins 

36 Dolinen und Uvalas der Riggisalp  43 Naye-Höhle 

37 Gispdolinen von Mongeron  44 Schachthöhle Protoconule 

38 Karstkomplex Hochmatt – In den Löchern  45 Karstquelle und Wasserfall von Jaun 

39 Karren der Dent de Lys-Kette  46 Hongrin-Estavelle und Neirivue-Quelle 

40 Geschlossene Senke von En Lys    

     

Geotope glazialen und periglazialen Ursprungs (19) 
  

   

47 Findlinge von kantonaler Bedeutung  57 
Glazi-lakustrische Terrasse von Grande 
Cithard 

48 
Gletschersenke und Gletscherriegel vom 
Bounavau-Tal 

 58 
Moränenbögen des Rhonegletschers bei 
Brünisried 

49 Gletschererosionshügel vom Mont Vully  59 Moränenbögen des Rhonegletschers 
Le Chano - Sorevi 

50 Gletschererosionshügel von Romont  60 Moränenbögen des Saanegletschers 
L'Albergneux - Le Pâquier - Montbarry 

51 Gletschererosionshügel  
Gruyères - Pringy - Bérauta  61 Moränenbögen von Creux Charles 

52 Gletschererosionshügel  
Mont Vuarat - Châtel-St-Denis - Crêt de Biolley 

 62 Moränenwall von Tissiniva 

53 Gletschererosionshügel von Cressets  63 Talmulden Geissalp und Neugantrisch 

54 Drumlins von Courgevaux - Morat  64 
Fossiler Blockgletscher und ventilierte 
Schuttkegel von Gros Chadoua 

55 
Kamesterrassen und glaziales Erosionsrelief 
Montévraz - Zénauva - Oberried - Montécu - 
Bonnefontaine - La Feyla 

 65 
Kalte ventilierte Schuttkegel vom Chänel 
Gantrisch 

56 Kames von Pont-la-Ville und von La Combert    
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Fluviatile Geotope (19) 

     

66 Aktives Flussbett der Ärgera  76 Galterengraben 

67 Aktives Flussbett der Sense  77 Jaunbachschlucht 

68 Wasserfall vom Seeweidbach  78 Vivisbachschlucht von Fégire 

69 Wasserfall vom Euschelsbach  79 Vivisbachschlucht von Châtel 

70 Wasserfall von La Tâna  80 Saane-Canyon 

71 Schuttfächer des Torrent de Lessoc  81 Sensegraben 

72 Fluviatil-lakustrische Terrasse der Glane  82 Evi-Schlucht 

73 
Fluviatil-lakustrische Terrasse des Hongrin 
und der Saane 

 83 Klammen vom Jaunbach 

74 Fluviatil-lakustrische Terrasse von Neirivue  84 Trockental von Tafers 

75 Fluviatil-lakustrische Terrasse von Broc    

     

Lakustrische und palustrische Geotope (8) 
     

85 Schwarzsee  89 Ebene von Gros Mont und Olistolithen von 
Jeu de Quilles 

86 
Morphologien der Uferzone der Grande 
Cariçaie 

 90 Ebene des Grossen Mooses 

87 Delta von Greng  91 
Toteiskessel und Feuchtgebiete der Düdinger 
Möser 

88 Moorbecken vom Seedorfsee  92 
Toteiskessel und primäres Hochmoor vom 
Schwandholz 
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6.2 Lokalisierung der GKB 
 

 

  

Abb. 2 : Typen und Verteilung der GKB auf dem Kantonsgebiet. Die 58 Findlinge von kantonaler Bedeutung 
(GKB Nr. 47) sind auf der Karte nicht abgebildet. Die fettgedruckten Nummern entsprechen den Objekten, die 
auch im Inventar der Schweizer Geotope aufgeführt sind. 
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6.3 Inhalt der Objektblätter der GKB 

Die 92 Blätter umfassen vier bis acht Seiten mit fünf verschiedenen Abschnitten: 

 

 

 

  

Abb. 3 : Unterteilung der Inventarblätter in fünf Abschnitte 
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SEKTION 1 - Zusammenfassende Übersicht des Geotops 

Die erste Seite der Objektblätter enthält die wichtigsten Merkmale des Geotops und die Gründe, warum es 
im GKB-Inventar aufgeführt ist. 

> Name des Geotops: Bezeichnung, die es erlaubt, den Geotoptyp zu identifizieren und geografisch 
zu verorten. 

> Nummerierung: Nummer, die bei der Auswahl der GKB willkürlich vergeben wird.  

> Kurze Beschreibung: Knappe Zusammenstellung der Merkmale und Besonderheiten des Geotops. 
Es handelt sich um eine Zusammenfassung des Abschnitts « Beschreibung des Geotops ». 

> Lokalisierung: Topografische Karte (1: 50 000 oder 1: 100 000), auf der das Geotop verortet ist, mit 
Angabe der Zentralen Koordinaten (CH1903+) und der betroffenen Gemeinden.   

> Standortübersicht: Fotografie, die einen allgemeinen Überblick über den Standort oder die Stätte 
vermittelt und dabei auf den besonderen Charakter des Geotops eingeht.  

> Bedeutungen des Geotops: Windrosen-Diagramm, das die Gesamtheit der geomorphologischen 
(orange) und/oder geologischen (blau) Bedeutungen des Geotops aufzeigt. Die Hauptbedeutungen 
(fett) begründen für sich alleine die kantonale Bedeutung des Geotops. Die sekundären Bedeutungen 
(Interessen) entsprechen weniger aussergewöhnlichen Merkmalen, die aber dennoch zum 
Gesamtwert des Geotops beitragen (Abb. 4). 

  

Abb. 4 : Windrosen-Diagramm, das die verschiedenen geowissenschaftlichen 
Bedeutungen eines Geotops zeigt (Beispiel: GKB Nr. 12, Gastlosen-Kette). 
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SEKTION 2 - Beschreibung des Geotops 

In dieser ein- bis dreiseitigen Sektion werden die Merkmale des Geotops beschrieben und die Gründe für 
seine Bedeutung erläutert. Sie ist in mehrere Kapitel unterteilt, bündelt die vorhandene wissenschaftliche 
Literatur und fasst deren Inhalt zusammen. Um den Lesefluss nicht zu behindern und die Länge der Texte in 
einem vernünftigen Rahmen zu halten, wurde entschieden, die bibliografischen Referenzen in den 
Objektblättern nicht anzugeben, sondern sie im Anhang des vorliegenden erläuternden Berichts aufzuführen 
(Anhang 3). Mit grosser Sorgfalt wurden aussagekräftige Illustrationen (zahlreiche Fotografien und 
Abbildungen, die meisten noch nie zuvor veröffentlicht) erstellt und ausgewählt. 

 

SEKTION 3 - Vulnerabilität / Schutzziele / Inwertsetzung 

In dieser Sektion sollen die potenziellen Beeinträchtigungen und Bedrohungen des Geotops identifiziert, 
angemessene Schutzziele festgelegt und Vorschläge zur Inwertsetzung unterbreitet werden. 

> Vulnerabilität: Die Vulnerabilität wird auf einer dreistufigen Skala (gering, mässig oder stark) 
bewertet und hängt sowohl von der eigenen Vulnerabilität des jeweiligen Geotops als auch vom Grad 
der Bedrohung ab, die auf dem Geotop lastet. Bei der Bewertung der Vulnerabilität eines Standortes 
werden drei Punkte berücksichtigt: 

o Bestehende Beeinträchtigungen: In diesem Themenbereich werden die bereits erfolgten 
Beeinträchtigungen des Geotops erfasst, die seine Form oder seine besonderen Merkmale 
verändern. 

o Potenzielle Bedrohungen: In diesem Themenbereich werden Bedrohungen identifiziert, die in 
Zukunft die Integrität des Geotops und seine geowissenschaftlichen Bedeutungen 
beeinträchtigen könnten.  

o Geschützte Biotope und Landschaften im Geotop-Perimeter: In diesem Themenbereich 
werden Naturschutzgebiete angegeben, die einen Teil oder den ganzen Perimeter des Geotops 
einnehmen. Diese Schutzgebiete können die Erhaltung des Geotops indirekt fördern. 

> Schutzziele: In diesem Kasten werden die Ziele beschrieben, die erreicht werden müssen, um die 
besonderen Merkmale der Geotope zu schützen, die bereits bestehenden Beeinträchtigungen ihrer 
Integrität zu mildern und das Eintreten der identifizierten Bedrohungen zu verhindern. 

> Inwertsetzung des Standortes: In diesem Kasten wird die Frage behandelt, wie Geotope unterhalten 
und aufgewertet werden können. Die vorgeschlagenen Massnahmen sind für die Behörden nicht 
bindend. Es handelt sich um Empfehlungen, die als Orientierungshilfe für Akteure dienen 
sollen, die ihr geologisches oder geomorphologisches Erbe mit Unterstützung des Kantons in 
Wert setzen möchten. 

o Unterhalt: In diesem Themenbereich werden die Massnahmen aufgeführt, die regelmässig 
unternommen werden müssen, um den Zugang zum Geotop zu erleichtern, die Sichtbarkeit 
seiner besonderen Charakteristika zu gewährleisten und gegebenenfalls die eingerichteten 
Aufwertungsvorrichtungen instand zu halten.  



  

Inventar der Geotope von kantonaler Bedeutung – Grundlagenstudie – Erläuternder Bericht – Juli 2022 24 

o Didaktische Interessen: In diesem Themenbereich werden geologische und 
geomorphologische Themen aufgelistet, die sich auf das Geotop beziehen und die bei einer 
didaktischen Aufwertung angesprochen werden könnten.  

o Vorhandene Informationsmittel: In diesem Themenbereich wird angegeben, ob es 
interpretative Einrichtungen gibt, die der Öffentlichkeit die wissenschaftliche Bedeutung des 
betreffenden Geotops näherbringen. Dabei kann es sich um vor Ort aufgestellte Schautafeln, 
Broschüren, Leitfäden, Führer oder zum Beispiel um eine Applikation für mobile Geräte 
handeln. 

o Zustand des Standortes und Aufwertungspotenzial: In diesem Abschnitt wird der Zustand des 
Standortes bewertet (Zugänglichkeit, Erhaltung und Lesbarkeit der wichtigen Merkmale des 
Geotops) und daraus die Machbarkeit und Eignung einer Aufwertung abgeleitet. Gegebenenfalls 
werden Projekte für die didaktische Aufwertung vorgeschlagen, die einen einzelnen Standort 
betreffen oder mehrere in derselben Region gelegene GKB gruppieren können (Wander- oder 
Radwege, die mehrere bedeutende Standorte oder Stätten miteinander verbinden). 

 

SEKTION 4 - Perimeter 

Diese Sektion stellt den Umfang des Geotops auf einem topografischen Kartenhintergrund dar. Die Wahl des 
Kartenmassstabs und der Darstellungsart erfolgte in Abhängigkeit von den Abmessungen der einzelnen 
Objekte. Alle GKB sind durch eine oder mehrere flächenhafte Einheiten abgegrenzt, mit Ausnahme der 
Erratischen Blöcke von kantonaler Bedeutung (GKB Nr. 47), die als eine Gesamtheit von 58 punktuellen 
Objekten erfasst sind. Diese geometrische Dimension ist in Form von Shapefiles (.shp) verfügbar. Die 
Kriterien für die Abgrenzung der Geotope werden in Kapitel 3.2 erläutert. 

 

SEKTION 5 - Anhang 

Diese Sektion enthält Abbildungen und Fotografien, die die Sektion « Beschreibung der Geotope » ergänzen 
oder veranschaulichen.  
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6.4 Umsetzung des Inventars 
Gemäss NatG fällt die Umsetzung des GKB-Inventars in die kommunale, gegebenenfalls auch in die 
interkommunale Zuständigkeit. 

Es obliegt also jeder betroffenen Gemeinde, die Ziele in Zusammenarbeit mit Akteuren ihrer Wahl 
umzusetzen. Die hierfür benutzten Instrumente können jene der Raumplanung oder auch Instrumente 
anderer öffentlicher Politikbereiche sein. 

Die Gemeinden werden aufgefordert, sich mit den zuständigen Ämtern bei Bund und Kanton, den anderen 
Instanzen und den privaten Grundeigentümern in Verbindung zu setzen, wenn sie nicht allein über die Mittel 
und Kompetenzen verfügen, um auf bestimmte Instrumente zurückzugreifen. 

Es ist in jedem Fall ratsam, alle interessierten Kreise und insbesondere die privaten Grundeigentümer in die 
Umsetzung der einen oder anderen Massnahme einzubeziehen. 

Das WNA steht den Gemeinden und allen anderen an der Umsetzung der vorgeschlagenen Massnahmen 
interessierten Kreisen begleitend und beratend zur Seite.  
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8 Abkürzungen 
— 
> Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler BLN  

> Geotop von kantonaler Bedeutung GKB 

> Bundesgesetz über den Natur- und Heimatschutz NHG 

> Kantonales Gesetz über den Natur- und Landschaftsschutz NatG  

> Naturhistorisches Museum Freiburg NHMF  

> Ortsplanung OP 

> Kantonaler Richtplan KRP 

> Amt für Wald und Natur WNA  
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9 Anhang 
— 
Anhang 1: Übersicht des methodischen Vorgehens bei der Auswahl und Dokumentation der GKB 

Anhang 2: Vereinfachte geologische Karte des Kantons Freiburg 

Anhang 3: Bibliografische Referenzen der Objektblätter 
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Anhang 1: Übersicht des methodischen Vorgehens bei der 
Auswahl und Dokumentation der GKB 

— 

 
 

 

 

Anhang 1 : Synoptische Übersicht der Methode, die für die Auswahl und Inventarisierung der Geotope von 
kantonaler Bedeutung verwendet wurde. Die Bestimmung der 92 GKB (Schritte I bis III) erfolgte im Rahmen einer 
Masterarbeit (Vonlanthen, 2019). Die Dokumentation der Geotope (Schritt IV) war Gegenstand eines Mandats, 
das am Departement für Geowissenschaften der Universität Freiburg durchgeführt wurde. 
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Anhang 2 : Vereinfachte geologische Karte des Kantons Freiburg, verändert nach Plancherel (1982, unpubliziert). 

Anhang 2: Vereinfachte geologische Karte des Kantons Freiburg 

— 
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